
diesem Zusammenhang entworfenen edanken ZU. Verhaltnıs VO T1Sten un:!
en werden VO. den Autoren folgendermaßen beschri:eben „Die theologische
arheit, mıiıt der Schumer einen christliıch egrundeten ntı)udaısmus ablehnte,
WarTr fur einen heologen seliner eıt dıe Ausnahme“ 68) Schumers eıtrage tellen
In der Tat auch eute noch ıne Herausforderung fur dıe eologıe dar

ıch Schumer iın der rage des es kompromißlos verhalten und Wäal
seinem Gew1lssen gefolgt, wollte ich bel der Kriegsdienstverweigerung
TOoblem Fahneneı1d auf ıtler; Schumers Pazıfismus) ahnlich verhalten Auch
diese Trage WarTr innerhal der umstrıtten, wIrd VO. elmut Gollwitzer, mıt
dem Schumer iıch berlet, der Ausspruch uüberliefert „Den Eıd mochte ich sehen,
den iıch N1C. eisten kann“ 96) Schumer sah dies anders. Tst 1M Gefangni1s
erklarte sıch, wohl uch mıiıt Rucksicht auf dıe Famıilıe, bereıt, 1ıne extira
abgeänderte Eıdesformel unterschreıben. Schümer verleugnete, die
Autoren, „seine theologische Überzeugung“ 1ne Entscheidung, mıiıt der
„ungluckliıch" WarTr Schumers Spur verliert ıch dann be1l einem Eınsatz als
Sanıtater der SLUiITON:' 1943

Das uch wWwIrd abgeschlossen urc. einen ausfuhrlichen okumentenanhang,
der zentrale unveroffentlichte extie Schumers einem breıten Leserkreıs zugang-
lıch MaC un:! eın Personenregıister.

Den beıden Autoren ist danken, daß S1e das en Wılhelm Schumers, der
bislang ın der Kirchenkampfforschung 1U an eachte worden 1st,
ausfuhrlich un! einfuhlsam beschrieben en Sıie enel zumelst uch das
passende Verhaäaltnis zwıschen der Darstellung des Eınzelschicksals un! der
Einordnung In die ubergeordneten historıischen Zusammenhänge gefunden.
Naturlıiıch konnte gerade ZUuU ema Antisemitismus Antı)judalsmus 1 Driıitten
elc (dıe Autoren deuten mıt den verschiıedenen Bezeichnungen die nterschie-
de an) noch viel gt werden. och hat INa  - das Manuskrıipt dankenswerter-
welse TEL gehalten VO theologıschen und hıstorıschen Kontroversen (nur Anmer-
kung 155 deutet, etwas unverstandlıch In diesem Zusammenhang 1nNne solche an),

dessen eiıner beachtenswerten Eınzelstimme Raum geben Dies mac.
das uch uch fuüur einen großeren Leserkreıs WeTrtIvo

Die Studie, die uch die Moglichkeiten biographischer Forschung ın der
Kirchengeschichte fuüur einen breiıiteren Leserkreıs eutlic mac. kann insgesamt
als gelungener Beitrag ZU.  I westfalıschen Kırchenkampfforschung betrachtet
werden. lJeichzeıltig ist INa  - auU: weitere an der Hans Ehrenberg
Gesellschaft

Norbert Friedrich

Robert Stupperıch, Westfalısche Reformatıonsgeschichte, Hıstorıscher Überblick
und theologısche Einordnung (Beıtrage ZUr Westfalıiıschen Kirchengeschichte,
and 9 9 uther-Verlag, Biıelefeld 1993, 265

Es ist eın Jahrzehnt her, daß wel Gesamtdarstellungen uber dıe eformatıon
In Westfalen erschlıenen SiInd. 1983 schloß O1S Schroer mıiıt einem and se1ln
großes Werk uüber „Die eformation 1n Westfalen ab Weıl darın die Auswir-
kungen der eformatıon 1n den geistlıchen Territorien U D1ıs ZU ugsburger
elıgıonsfrıeden VO 1555 dargeste. a  e, heß S ın wel weıteren
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Banden noch 1Ne Darstellung der trıdentiniıschen Reform un: der Gegenrefor-
matıon 1ın diesen geistlichen tiıftsgebileten folgen. Es iınd dies insgesamt Bucher
VO. stupender Gelehrsamkeıit Ebenfalls 1983 legte Wılhelm Kohl 1M an der
VO.  ’ ıhm herausgegebenen Westfalıischen Geschichte selbst ıne glaänzende Skizze
uber „Das Zeıtalter der Glaubenskämpfe (1517—1618)“ VOTL, das die polıtische,
gesellschaftlıche un! kulturelle Geschichte 1ın ihren undzugen zeichnete un!: ıIn
diesen Rahmen dıe relig10se un!: konfessionelle Entwicklung In en Hauptmo-
menten aufwies. amı en die katholischen Diozesangeschichten un! die
allgemeine andesgegchichte grundlegende un!: kompetente Darstellungen
gefunden.

Fur die weiıtere Forschung ist NUu eın gluc.  ıcher Umstand, da Jetz' uch
der Altmeister evangelıscher Kırchengeschichte 1ın Westfalen Robert Stupperich
1ne konzentrierte esamtdarstellung vorlegt. S1e StTEe 1n Umfang un Anlage ın
iwa zwıschen ihren organgern S1e ist jedoch mehr als eın Überblick, w1ıe der
Untertitel eLIwas untertreibend das nenn Sie ist eın inhaltsreiches Kompendium,
mıt einem durchgehenden un:! reichen Quellen- un! Liıteraturnachwels. Sıie
bemuht sich daruber hinaus, Grun:  iınıen un: Phasen der geschichtlichen Ent-
wıicklung VO den relıg10sen un theologischen Motiven un! VO der kırc  ıchen
Gestaltung aus S1C  ar machen. An vielen Stellen kann Stupperich auf dıe

seliner eigenen, quellenkundigen Eiınzelstudien aus gut vier anrzenn-
ten zuruckgreifen. Fur das munsterische Taufertum en S1e ja In der Forschung
langst Epoche gemacht Das uch ist eLIwas WwW1e 1ne Lebensernte einer langen
Forschungsarbeit auf diesem besonderen un keineswegs einzıgen Arbeıtsgebie
selnes Verfassers.

In einem einleıtenden Kapıtel werden rundzuge der politischen und kırchlıi-
hen Gliederung Westfalens un Momente des spatmıiıttelalterliıchen kırc  ıchen
Lebens vorgestellt. Der Humanısmus mıiıt ermann VO dem Busche und den
Absolventen der munsterıischen mschule erscheinen als „Zeichen des Au@fbe-
gehrens“. Die eigegebene arte des nıederrheinisch-westfalischen Reichskreises

1560 iLlustriert den Schauplatz des eschehens
Fur dıe Anfange, dıe lutherischen Eiinflusse un:! ihre uinahme 1n Westfalen,

die EKınwirkungen Luthers un! ugenhagens, dıe fifruhen rediger ım an und
die reformatorıschen Anfange 1n den Stadten UOsnabruck, Herford, ınden,
Liıppstadt un! oest, uch ZU. erneuerten chulwesen, kann Stupperich uberall
auf seıne eigenen TDelten zurückgreiıfen. S1e ugen sıch Jetz einem instrukti1ı-
VeEe  - Gesam  ılde dessen, W as INa  _ eıt Wılhelm 1e die evangelısche Bewegung

ennen sıch angewOhnt hat Beim ema der sozlalen Unruhen ın den Stadten,
Was ıch dann ın den Stadtreformationen fortsetzt, waren die zanlireıchen un!
wertvollen TDelıten VO Wilfried TeC. nachzutragen.

Der eigentliıche Rhythmus der Reformationsgeschichte WITd In den Kapı-
teln An 6, „Die Ausbildung der Reformatıion“, dann „Der Durchbruch 1mM Zeichen
der Con{ifess10 ugustana"“ un! SC  1e  ıch „Der ortgang der Reformation“
einem Prozeß gliedernd erfaßt

Be1l der „Ausbildung“ werden 1M wesentlichen dıe uberregıonalen aktoren
un! Ta vorgeführt, diıe klevısche Posıtion In ihrer Auswirkung ın den
westfalischen Nebenlanden, die Haltung der westfalischen 1SCHOie ın der Tuh-
zeıt, sodann der starke hessische Einfluß Tecklenburg (mıit Rheda) ist wohl gen
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der neuerdings wıeder vertretenen Fruhdatıerung der eiormatıon dıe Stuppe-
ıch ehr vorsichtig diskutiert hiler eingereiht Zur hessischen Polıtik 1sS% der
großartige Aufsatz VO Franz eitrı Erinnerung bringen Nordwestdeutsch-
land Wechselspiel der Polıitik arls un! ılıpps VO  - Hessen Zeitschrift
des ere1ıns fur hessische Geschichte (1 (1960), 37

Der „Durchbruch“ behandelt die sta  ıschen Reformationen die westfalıschen
Thesenreihen un! ausführlichen nalysen die Kırchenordnungen Die meılsten
VO: ihnen lıiegen NU. modernen usgaben VOI Das gilt uch für diejenıge VO.

ınden 1530 „Christliıke Ordeninge“‘, herausgegeben VO der ınden
ınden 1980 mıiıt hochdeutschen ersetzung VO  — ermann Nıebaum un
Timothy Sodmann

Gleichsam als retardierendes oment wiıird hlıer ein e1ıgenNnes 5 Kapıtel uber
das Taufertum Munster eingeschaltet Hıer ZzZIie Stupperich 1Ne Summe SC1INEe

grundlegenden Eidiıtionen un! zahlreıiıchen Einzelstudien Eıner Korrektur bedarf
die Eınordnung des Johannes Campanus (S 108 uch 33 mıt Anm 121 un!
der 1Ne andere Person 1st) Karl Rembert ihn eiınst ZU. theologıschen aup
der Wassenberger Pradıkanten gemacht Das 1ST VO.  - almers acCormick
SE1INeEeT Harvard Dissertation VO 1959 uüberzeugend revıidiert worden Munsters
all und Rekatholisıerung 1535 ebenso WI1IeEe die uber ınden 1536 verhangte
Reichsacht sıgnalısıeren 1inNne Kriıse der eformatıion Westfalen die folgenden
VO. Hessen und dem Schmalkaldischen un:! werden muß

nter dem 99  ortgang der Reformatıion“ werden diıe konfessionelle Entwıck-
Jung den Stiftsgebleten, dıe ırkungen Melanchthons un amelmanns un!
SC.  1e.  ıch ortmunds spater UÜbergang ZU Protestantismus dargestellt. eıtlic
reicht das VO. 1540 bıs die Tre nach dem nıederlandıschen Au{fstand

Den Schluß MaAaC eln (7 umfangreıiıches Kapıtel uüber „die kıiırchliıche 1LUua-
tiıon“ spateren und der ersten des ahrhunderts Das meın die
eıt VO. Augsburger Religionsfrieden DIS ZU. Westfalischen Frieden mMi1t SC1INeEeN

einzelnen Folgevertragen Osnabruck un! Nassau Siegen ach 'Lerrıtorıen
geordne WwIrd hlıer die abschließende konfessionelle Entwicklung der geistlichen
Stiftsgebiete und der Grafschaften dargeste. Be1 l1ppe Detmold vermıßt INa  -

Heınz Schillings grundlegende Tbeıt Konfessionskoni{ilıkt un! Staatsbiıldung,
Gutersloh 1981 Das reformıerte Element das den Stiften Munster un!
aderborn ZU.  — e1t des Truchseßschen Kriıeges uch kurkolnischen
Herzogtum Westfalen sodann den entheimiıschen, nassaulıschen un! wıttgen-
steinischen Landen un! auch der Mark unter brandenburgischem atirona' sıiıch
festigte eutlic. zuruck Insgesamt erhalt INa  e} € 111 deutliches un! NuUuanNnCcell-

reiches 1ıld der Konfessionsgeographie WIe S1e geworden 1St
Die Darstellung 1ST den meılsten Partıen W as bel der reformationsgeschicht-

lıchen Tbeıt denkbar naheliegend und sachgerecht 1S% un! uch VO  - O1S
Schroer Vorexerzlert worden 1S% territorlalgeschichtliıc orJjıentiert ach diesem
Dispositionsschema verfahrt ubrıgens uch dıe neueste esamtubersicht dıe
Nnion Schindlıng un alter Ziegler mMI1 vielen sachkundiıigen Helfern bıeten Die
Terrıtorıen des Reıichs Zeıtalter der eformatıon un:! Konfessionalısıerung
and und Konfession 1500 1650 bisher Teılen Munster eıt 1989 (Katholisches
enun! Kirchenreform Zeıtalter der Glaubensspaltung, 53) Hıer fur
Westfalen einschlaäagig 1S% Der OoTrdwesten Munster 1991
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Die eformationsgeschichte VO.  - Stupperich verbiındet dieses terrıtorlalge-
schichtlıche Grundmuster, das die der Detaıulinformatıion enthaäalt, mıit
ubergreifender OLLV- un:! Phasenbildung, die die geschichtliche esamtbewe-
gung 1n den 1C ring In der Zusammenfassung biısheriger Forschung un! 1n
eiıner SOLIC weiterreichenden Gesamtauffassung hegt eın deutlicher OTrTischrı fuüur
die Wissenschaft

Gerhard Goeters

Jürgen Kampmann, Die Einführung der Berlıner gende ın Westfalen, Die
Neuordnung des evangelıschen (GottesdizenstesE(Beıtrage ZUr estfalı-
schen Kırchengeschichte, and Ö), Luther-Verlag, Bielefeld 1991, 537

Das umfangreıche Buch, ıne munsterische Theologische Dissertation VO.

1989, ist eıt langem iıne besonders wichtige Neuerscheinung A  a westfalıiıschen
Kırchengeschichte, des naheren ZU. Entstehung der westfalıschen Provınzlalkir-
ch! 1M Rahmen der Evangelischen Landeskirche Preußens ın den alteren
Provınzen. S1e erhellt un! beschreibt dıe ınfugung der westfalıschen Gebiete 1n
dıe gesamtlandeskirchliche OÖrdnung 1n gottesdienstlicher 1NS1C. äahrend die
Kırchenunilon TST 18355 mıit der Taambe ZU: rheinisch-westfalischen Kırchenord-
Nnung naher umschrieben worden ist un! 1n Preußen Dıs 1876 NıC. eiINer
gemeiınsamen Kirchenordnung gekommen ıst, Wal dıiıe gende das vwichtigste
Bındeglıed der gesamten Landeskiıirche

DiIie Eınleıtung konstatiert einen unbefriedigenden an der biısherigen
Forschung fur dies ema S1e benennt die enutzten westfalıschen Quellen

14 — 15) un! erlautert das eigene orgehen 17) Eıne ruüuhmenswerte usnah-
1n en genannten Defizıten bıldet dıe Berlıiner musıkwıssenschaftliche

Dissertation VO Ulrich Leupold Die lıturgischen Gesange der evangelischen
ırche 1 Zeıtalter der ufklarung un! der Omantı Kassel Mıt 1NTr un!
T1IC Foersters Entstehung der Preußischen Landeskirche (Bd 1_1 1905 — 1907)
WITd 1M wesentlichen dıe Berliner un! otsdamer Entstehungsgeschichte der
Agende el. 111 und VIÜ) dargestellt.

Mıt selbstandıgen Quellenstudıien 1ın Berlıner un! (bıs jetzt) Merseburger
Archıiıvalıen ist dies aufgefüllt mıt einem Kapıtel uüber eformatıons)ubilaum un!
Kırchenvereinigung das dıe markısche eformatıonsj)ubelfeıer 1ın
agen 1mM eptember 1817 un die Berlıner Unilonsinıtlatıiıven 1mM ruhjahr und
Herbst 1817 DIS ZU. Kabinettsordre VO September 1817 und ihrer Pu  ıkatıon
1m Oktober 1817 behandelt el gıilt der Form der unlerten Abendmahlsfelier
besondere ufmerksamker Angeschlossen ist eın ehr instruktives Kapıtel uüuber
die Druckgeschichte der gende 164 — 181) Es g1ıbt 1821 1824 ıne enTrTza VO

Drucken, sowohl fuüur die 1V11- als uch Milıtargemeinden, dıe fur den Bekannt-
machungs- und Einführungsvorgang genauestens unterschleden werden mussen.
Und asselbe gilt dann eıt 1827 uch fur die Provinzlalnachtrage, mıt denen dıe
Gesamtlıturgle und ihr Auszug VO 1824 ın den einzelnen Provınzen Z Eıiınfuh-
rung gebrac wurden. Die Westprovınzen Westfalen un:! Rheinland eien 1835
denSCDiIies Kapıtel ist eın besonders nutzlicher Beıtrag ZU. Geschichte der
Agende uberhaup Z empfehlen 1sSt, hlerzu die bıblıographische Übersicht ZUT:

Agende 1m Gesamtkatalog der Preußischen Bıblıotheken heranzuzlehen. Zu den
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